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Amtlicher Theil.
«vt. l . und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

»nildigst
dem commandierenden General in Galizien, General

" r Eavallcrie Erwin Grafen N e i p p c r g , anlässig seines
^"fzigjährigcn Dicnstcsjnbiläilms. in Anerkennung seiner
Ms vorzüglichen Dienstleistung, taxfrei das Großlrcuz
des Leopold-Ordens mit der Kricgsdecoralion des Com-
Mandeurtreuzes zu verleihen (Allerl). Entschl. vom 9tcn
^uni 1876) und

den Generalmajor Anton C z e r m a l . dermaligen
"vmmandanten der ^ 1 . Infantericbrigade. zuiu Festungs-
^nunaudanten zu Peterwardcin zu ernennen (Allcrh
Entschl. vom b. Juni 1870).

' Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Juni d. I . drn
Grafen Wladimir D z i e d u s z y c l i über seine Bitte
von der Stelle des Landmarschalls im Königreiche Ga-
lizien mit Lodomerien sammt dcm Großhcrzogthnme
Krakau, mit dem Ausdrucke der Allerhöchsten Anerken-
nung seines patriotischen Wirleu5, in Gnaden zu ent-
heben geruht. A u e r s p e r g m. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben dem
Gutsbesitzer und Mitgliede des ungarischen Reichstages
Siamund B o h u S v. V i l ä g o s v ä r die t. k. Käm«
mcrerswürde allcrgnädigst zu verleihen geruht.

MWmtlicher Theil.
Iourualstlmmcn.

Mehrere Blattcr widmen dem verstorbenen Reichs.
tWanzministet Freiherr« v. H o l z g e l h a n Nachrufe,
i" welchen insbesondere die Einfachheit, der unelmüd.
llchl Arbeitseifer, die Rechllichleil und der rege Patrio
li«mus de« Verewigten rüdmend hervorgehoben werden.

Die P r e s s t knüpft hieran den Wui'sch, daß dessen
^ M ü e r ein tüchtiger Mann und ei» Staatsmann
'""> daß er der diesseitigen Reichshalste entnommen se,.
. Da» T a a b l a l t meint, dieser Nachfolger könne
^.cuft" sei.,, eine gvoße und wohlthätige Rolle m der
"""h'chafllichen Regenerationsgeschichte der Monarch.« zu
'p'tltn; denn das Amt tines Vermittlers und Sch'tdS.
! '« ' "« in finanziellen und wirthschafllichen Dmgen
".""e «hm „iemand streitig machen, wcnn auch ^ n

>°lch« «mt in den Ausgleichegesttzen nichl normlcrt «st.
< Der Umschwung in der Hallung Serbiens »N nach
" «"schauun der Tagespresse nichl mmder über

^ «end als allcs. was in den letztcn Tagen „n Or.cnle
^l«ah. Europa werde nunmehr von serbischen Sorgen

befreit sein, und die Pforte habe dadurch, daß sie allen
Vasallenstaaten Gehorsam gebieten könne, jedenfalls an
Autorität gewonnen.

Die M o r g e n p o s t hält die orientalische Cam«
pagne vorläufig für beendet. Die Friedensparlei in Europa
habe gesiegt.

Auch die V o r s t a d t » Z e i t u n g meint, daß nun.
mehr eine Erholungspause gekommen sei; jedoch sei man
gegen Ueberraschungcn nicht gesichert.

Das E x t r a b l a t t fahl die Situation in dem-
selben Sinne auf, indem es sagt, daß für den Momen:
in Europa Frieden sei m,d im Oriente bald wieder
Ruhe herrschen dürfte,

DaS V a t e r l a n d bekämpft wiederholt in entschie-
dener Weise vom Standpunkte des Christenthums und
der Humanität eine gê en Rußland gerichtete österrei.
chisch englische Allianz. Oesterreich habe schon mehr wie
billig Opfer für englische Interessen gebracht.

Die Deutsche Z e i t u n g würde sich sehr freuen,
wem, der orienlalische Rummel ba d sein Ende fände.
Sie wolle nicht allarmicrcn, aber sie vermag auch nicht
jene Sympiome zu entdecken, aus denen man darauf
schlichen könnte, daß nun all? Gefahr beseitigt sei.

Dic N e u e f r e i e P r e s s e beleuchtet anläßlich
der in V i l l en slattfi'idendcn Wahlen das für das Land
so abträgliche Regiment der gegenwärtigen Regierung«,
parlci und freut sich, daß mil dcm voraussichtlichen
Siege der Liberalen das.lctzle ultramontane Cabinet in
Europa verschwinden werde.

Zur Situation m der Tilrlei.
Die Rolle, welche unter den, gefallenen Regime

A b d u l A z i z' General I g n a t i c f f , der russische Bot-
schafter in Kunstantinopel. gespielt, hat seit der Thron-
besteigung M u r a d V. mit noch weit günstigcrem Er-
folge der englifche Botschafter an der Pforte, S i r
Henry E l l i o t übernommen. S i r Elliot ist argen»
wärlig der Mann des Taars und behrrrscht dir Situa-
tion. Was jetzt im Rathe der Pfuilc beschlossen und
ausgeführt wird, geschieht nicht zum geringsten Theile
unter seinem Impulse und seiner Ueberwachuug. Die
Staatsmänner der Pforte und der neue Sultan accep»
ticren um so williger diese Euratcl des englischen Bot»
schafters, als cr gegen die Gewohnheit der britischen
Diplomatie mit so decidicrtcn Erklärungen nicht kargte,
daß das türkische Gouvernement sich nicht allein
vollkommen sichcr fühlt, sondern demselben auch der
Kamm des Selbstbewußtseins sichtlich zu schwellen be-
ginnt. S i r Henry Elliot hat sich vor einigen Tagen —
wie die „Pol. Corr.", ocr wir diesen Artikel entnehmen,
schreibt — eigens einen gewichtigen Zeugen in der Person
dcs EommanoanUn dcs englischen Mittclmecr Gcschwa-
ders, S i r John Drummond, auf die hohe Pforte mit«

genommen, um daselbst vor Mehemed Ruschdi Pascha,
Raschid Pascha und Hussein Avni Pascha die solenne M
Erklärung abzugeben, daß die Türkei auf Englands Vei- «
stand absolut zählen könne, wcnn die gegenwärtige Re»
gicrung die beabsichtigte Staatsreform durch Thatsachen
beweisen will. Selbstverständlich war man auf der Pforte
von dieser englischen Kundgebung hoch entzückt und er»
ging sich in Bctheuerungen über den redlichen Willen
des herrschenden Regimes, aus der Türkei ein geord-
netes und cioilisirrtcs Staalswcsen machen zu wollen.
Während aber diese Versicherungen von den Lippen der
anwesenden türkischen Staatsmänner fiossen, war es
schon eine entschiedene Sache, daß die weitreichenden
constitutionellen Velleitäten Mithad Pascha's zu den
abgethanen Dingen gehören. I m Grunde genommen ift
dies nicht zu bedauern, weil in Wirklichkeit das Ve« »
ginnen ein widersinniges wäre, aus der Türlei über ^
Nacht einen constitutioncllen Staat in aller Form
Rechtens machen zu wollen. Dazu gehören andere Ve-
dingungen lind Voraussetzungen, als die hier vorhan-
denen. Es genügt vollkommen, wcnn, wie beabsichtigt
wird, eine Species parlamentarischer Controlc für die

! Finanzen geschaffen wird. I m übrigen möge in Gottes
Namcn die Türkei weiter absolut regiert werden, wenn
nur die sonstige Ordnung in die Administration und
anderen Zweige des ganzen Organismus gebracht wirb,
wie sie auch einem absoluten Staatswesen nichl
mangeln darf. Es ist zu hoffen, daß S i r Elliot der
Pforte die sich so kräftig bethätigende Freundschaft Eng»
lands nicht kündigen werde, weil sie darauf verzichtet,
vorerst englische Institutionen bei sich einzubürgern.

Der Einfluß S i r Elliots ist in den letzten Tagen
noch nach einer anderen Richtung hin eclatant hervor«
gclrelen. I h m ist es zu verdanken, daß der Großoezier
sich nach B e l g r a d mit der bedeutungsvollen Anfrage
über die Ziele der serbischen Rüstungen gewendet hat,
deren Inhalt und günstiger Erfolg bereits bekannt ist.
Der Rath Elliots und dic Befolgung desselben durch
den Großvezicr haben ihre kleine Geschichte, welche in
der Thatsache culminiert, daß dadurch der Verwirklichung
gewisser turbulenter Absichtrn Hussein Avni Pascha's be«
gegurt worden ist. Letzterer, mit seinen notorisch unge-
stümen Anschauungen über die dcn Vasallenstaaten Ser-
bien und Montenegro gegenüber anzunehmende Haltung,
war nahe daran, im Ministerrathe Beschlüsse zu provo«
cicren, welche ganz geeignet gewesen wären, die seit tzn,
letzten großen Ereignissen so friedlich gewordene euro-
päische Situation wieder schwer zu cmnpromittieren.
Um Hussein Avni zur Ruhe zu bringen, mußte etwas
geschehen, und dieseS Etwa« lief in die Anfrage des Groß.
vezierS an dcn Fürsten Milan aus.

Wie foeben verlautet, war der serbische Agent Maa».
zinovic bereits bei Raschid Pascha und überbrachte tzje
Antwort seines Fürsten auf die Anfrage des Grch

Feuilleton«

Hue Wauderung durch Oberkraiu.*
,. Von I u l i u 6 K ugy.

chtl«.^b"l S l e r b l n j u . I o c h i n das W o -
" l h a l , B e s t e i g u n g der , l ) r n » p r s t «

u n d d e s T r i g l a v .
^llfie ^ bewogen von den begeisterten Schiloeru»gen,
d°n »> ̂  die Besucher be« berühmten Wochelnlhales
^Ntnd °" großartigen Naturschünheiten so reichen
st r i t t ^niaält, H^e angezogen von der reichhaltigen
l»l, b''"!!!", Flora, die jene Alpengebiele um Tolmein,

M ^ f r e u ? " " ^ 6 " m * und de« Küstenlandes dem Pf lm.
Md l i r f . / bluten, hatte ich immer mehr den Plan in

liber V « l"sfen, von Tolmein im Isonzothale aus
lob,, <z? Skttbinja-Ioch jene viel besprochene, viel ge«
^tanlm " ^ ä" besuchen, und als endlich die Ferien
^ i lbl , ! ' " ' ""b alle« hinauseilte ins Grüne und Freie,
Und . ' " " auch mein Bruder und ich unsere Bündel
^ t j t , n ' V " am 12. August wrhlgemulh mit der
""lire » ^ t z , von wo au« wir am nächsten Tage

3 t a ! ^ ^ ' " Angriff nehmen wollten.
Hal, ^ "«rstündiger Fahrt durch da« schöne Isonzo»
s t i l l en ' " " " steil abfallenden Bergen und Fels.
'"Nt, " ""geben, zu einer schmalen Schlucht sich ver-
!^s«tn " T"fe die blauen Wasser des Isonzo

'ltertn ^ " " f " " dahinfließen, bald wieder zu einer
! ^ ^ ^ l h t i l w e i t u n s sich öffnet, wo der Strom ruhiger

M «u« der ,.Wlener botanischen Leilschrist«.

und majestätischer fließt, weiß umrandet von Schotter,
feldern, die von den flitscher Bergen heruntergeschwemmt
worden, hatten wir endlich die letzlen, senkrecht abfallen-
den Felsen vor Woltschach hinter uns. auf denen die
slltenc N6äica80 kMUkv ihren Standort genommen,
und vor uns lag der dunkelgrüne Waldlogel. auf dessen
Gipfel Mauerlrünnncr von einstiger Größe zeugen und
zu seinen Füßen die weißen Häuser Tolmeins liegen.
Hier wachsen l i io r^ ium i l lMcuw und au8tra1s, am
Isonzoufer unter anderem Oampanulk on.rui<H und
Inula snsilolili, auf Felsen bei Modrea: Usäioaxo
t'vwuko und ^tuLmnnUlA, Nattuioli. Hinler Tolmeln
erheben sich die zahlreichen Bergspihen und Ketten zu
einer immer größeren Höhe empör, bis sie endlich die
felsigen, von der Mittagssonne wciß angestrahlten Ab.
hänge des M . Kuck und V°gu erreichen. — Ein Führer
bis auf die Höhe des Passes war bald gefunden, der
sich den im Tarif feslgestelllen Lohn von 3 fi. aus«
bedung; dcr Nachmittag, 5 Uhr, ward zum Aufbruche
bestimmt.

Zunächst einen Hügel hmm,. geziert mit Oampanuw
LHLgpiwg», (üulkmwUla t l lMll 'ol iä, Hll lüMiuMk Nat-
tli ioli, dann längs einer wilden, schmalen Schlucht, wo
wir 6ontikna agciepiaäsa, ^ o n i w m I^oocwnum,
U^rrlüg oäoraw, VpipaotiZ rudi^inosa, raoderotH
^ u r i k , ^stranUa W2M, Oirsinm NrisitdkioL, r i i ) -
tvuma Wolwi i i , oldieularo, Nßwuioa ^lopsourun,
UummouiuZ äcointMliuL fanden und in deren Tiefen
die schäumende Tominola braust und tost, führte uns
der wohllthallene Pfad. Bald begann die Dämmerung
ihre Schleier über die Gegend zu breiten, düstere Schal«
ten senkten sich in die tiefe Schlucht zu unseren Füßen,

dunkle Wollen begannen sich über den Bergen zu zeigen.
Weit drüben sehen wir noch die Zinken und scharfen
Grate, die sich in den mannigfaltigsten Formen um
ihren mächtigen Beherrscher, den Bogu gruppieren und
die noch vor kurzem uns roth überstrahlt entgtgenge»
leuchtet hallen, wie die Zinnen und Thürme eines jagen,
verklungenen, riesenhaften Schlosse«: nun ragten st« lahl
und grau in die dunklen Lüfle.

Es war fchon finstere Nacht, als wir nach 3 ' / ,
slünbiger Wanderung die ersten Hütten des Alpenoorfes
Ravno erreicht halten, wo wir von einer freundlichen
Sennerin gastlich aufgenommen, ein herrliche» Nacht-
lager auf duflendlm, weichem Heu fanden. Nachdem
wir am anderen Morgen einen anderen Führer auf-
genommen, einen kräftigen Aelpler, da der frühere von
anderen Wanderungen her, die er in derselben Woche
unternommen, zu müde war, verliehen wir Ravno um
5 Uhr früh.

Der Steg, umsüumt von Vowmoa fsutjoulm,»,

^8sMuIn, lotlSlNolA, (^aIaimni.llN, Ui^mlsoU», ^oouituiu
5l»p6l1u8, tenuilolium, ^»('(Zuiniknum, V«BtlUN Ix»de-

führt zunächst ziemlich eben Über saftige Nlpenwiesen,
dann aber beginnt er, immer m,le»ntlicher werdend,
stell und steiler emporzusleize». Vald mußten wir durch
dichtes Gebüsch dringen, bakd versperrten uns Massen
gefällter Bäume den Weg. Endlich waren wir in da«
Gebiet der Felfen gekommen, in ein Gewirr von Fels«
trümmern nnd Blöcken, von Gerollhalden und senkrechten
Abstürzen. Wo ich nur hinblickte, sah ich überall die
lieben Kinder der «lpenwelt, die mit ihren zllrllchftrn
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veziers. Was man hierüber berichtet, beschränkt sich auf
die Mittheilung, daß Raschid und de^ serbische Agent
nach einer längeren Conversation sehr freundlich und
gegenseitig befriedigt von einander geschieden sind. Eines
ist sicher, daß die Pforte, wenn sie nicht bindende Zu-
sagen über die Abrüstung Serbiens erhält, sich durch
nichts abhalten lassen werde, an der Grenze in voller
Rüstung und auf dem qui vive zu bleiben. Letzteres ist
namentlich dahin zu verstehen, daß das erste drohende
Anzeichen einer serbischen Action das Signal zu einer
durch nichts zurückzuhaltenden türkischen Offensive geben
werde. Hoffen wir, daß Serbien um so eher Raison
annehmen werde, als es doch, wie man in Konstantinopel
versichert, selbst von Rußland die eindringlichsten Ab-
mahnungen von jedem kriegerischen Beginnen in den letzten
Tagen erhalten haben soll.

Was das Verhalten Rußlands und seiger Diplo«
matie in dem gegenwärtigen Stadium der türkischen
Angelegenheiten anbelangt, so ist die Reserve, welche sich
diesbezüglich kenntlich macht, im Vergleiche zu den Auf-
regungen der letzten Wochen der Herrschaft des verstor-
benen Abdul Aziz eine etwas grelle. Interessant wäre
es, wenn es sich bestätigen sollte, was man sich seit
einigen Tagen über ein angebliches Ersuchen des Gene-
rals Ignatieff an seine Regierung um Abberufung von
seinem Posten in Konstantinopel geheimnisvoll ins Ohr
raunt. Wiewol man sogar seinen eventuellen Nachfolger
in der Person des Herrn v. Novikoff in Wien bereits
kennen will, so können doch diese on-äitg vorläufig noch
geringes Vertrauen einflößen. Es scheint vielmehr, daß
man es hiebei mit türkischen Wünschen zu thun habe,
die sich schüchtern an die Oberfläche der Oeffentlichkeit
emporzuarbeiten versuchen. Herr v. Noviloff war aller-
dings schon einmal durch längere Zeit bei der russischen
Botschaft in Konstantinopel cmployiert.

Der Ex'Großvezier Mahmud Neddim Pascha hat
von der Regierung den Wink erhalten, seinen Wohnsitz
an irgend einem beliebigen Punkte des Reiches außer-
halb Stambuls nehmen zu wollen. Seine Anwesenheit
in Konstantinopcl ist wegen seiner Unbeliebtheit im Volle
der Regierung unbequem geworden. Nach einigem Zö<
gern entschloß er sich, dem freundlichen Rathe Folge zu
geben, und wählte das reizende Tschcsme in der Nähe
von Smyrna zu seinem einstwelligen Aufenthalte.

Der Umschwung in Montenegro.
Auch in dem kleinen, bisher so trotzig dagestande

nen M o n t e n e g r o scheint sich infolge der in Kon«
stantinopel inzwischen tingelrelenen Wendung der
Dingt und wol auch über Einfluß der vorstellenden
Mächt: allmälig ein leiscr Umschwung in friedliches
Fahrwasser Bahn zu brechen. ZurClpralteristil dieser viel-
seit« bemerkten Metamorphose geht der „Polili,chen Eor»
respondenz" nachstehendes, nichl unmteressantes Schreiben
aus Eet in je vom 10. d. M . zu:

Auch die hiesigen Verhältnisse sind von dem seit
den Ereignissen in Konslanlinopel eingetretenen Um«
schwungt nicht unberührt geblieben. Aeußerlich gibt sich
zwar noch immer eine kriegerische Strömung kund; dem
aufmerksamen Beobachter kann es aber unmöglich ent»
gehen, daß es heute mit derselben lange nicht mehr so
ernst zu nehmen sei, wie noch kaum vor acht Tagen. Es ist
aber auch lein Geheimnis, daß aus Ems ein Wink ein-
gelangt jci, welcher in gewohnter Freundschaft und Für
sorge für da« Wohlergehen Montenegro's jeden Schrill
abrülh, wllcher zu eincm Bruche mit der Pforte führen
könnte. I m Konak des Fürsten wurde beschlossen, dem

wohlgemeinten Rathe Rußlands in vollem Maße Rech-
nung zu tragen. Die erste Folge dieses Beschlusses ist,
daß gestern ein Befehl allen Eeroars wie Capita,,« in.
timiert wurde, keine Montenegriner über die Grenze zu
lassen. Ebenso wurde dem an der Grenze concenlrierten
montenegrinischen Corps jedwede Dtmonstralion oder
Provocation der türkischen Truppen strengstens untersagt.

Weiters aber spricht man heule davon, daß der
Fürst die erst lürzlich übernommenen Vollmachten der
Aufständischen in der Herzegowina zur Vertretung ihrer
Interessen wieder zurücklegen wolle. Die Unlerhandlun-
qen, welche die Pforte mit den Insurgenten führen wird,
sollen direct zwischen beiden interessierten Theilen ge-
führt werden.

Fürst N i k o l a will infolge der russischen Rath.
schlage sich äs facto auf die Rolle eines neutralen Veob»
achters nunmehr beschränken. Der russische Specialgcsandle,
welcher hier erwartet wird. dürfte somit das Terrain für die
Erfüllung seiner FriedensM'ssion vollständig vorbereitet
finden. I n jedem Falle will der Fürst das Resultat der
zwischen der Pforte und den Insurgenten anzubahnenden
dlreclen Verhandlungen abwarten, vorausgesetzt, daß diesel«
ben nicht durch die neue von Mulhiar Pascha beabsichtigte
Expedition nach Ni ls i i vereitelt werden. Letzteres ist aus
dem Grunde nicht unmöglich, weil Mulhlar den Befehl
erhallen hat, um jeden Prels die genannte Festung zu
verproviantieren, während die Insurgenten am 5. d. M .
in Banjanl beschlossen haben, die Verproviantierung von
Nilsiö mit Aufgebot aller Kräfte zu verhindern. Führen
die directen Verhandlungen zu einem günstigen Ergeb-
nisse, dann hat Montenegro ohnehin seine Rolle ausg«.
spielt. I m entgegengesetzten Falle jedoch wird Fürst Ni»
lola, den Verhältnissen entsprechend handeln und, wie
der Kriegsminister Plamenac hinzufügt, handeln müssen.
Vorläufig aber zieht sich Montenegro in die ihm durch
die Rathschläge des Czaren argewiesene Stellung zurück.

Man spricht hier davon, daß die Diplomatie bei
der Pforte auf die Auflösung des türkischen Lagers bei
Podgorica hinwirkt. Würden die türkischen Truppen von
der montenegrinischen Grenze zurückgezogen, so würde
dies den Fürsten Nikola veranlassen, das Gleiche inbetrrff
der an der Grenze concenlrierten Montenegriner zu ver«
fügen. Die Pforte wür e durch Ergreifung der Ini l ia-
live dem Fürsten den Uebergang von der bewaffneten
zur friedlichen Neutralität wesentlich erleichtern — und
das schtiüt im Wunsche der Eabinclte gelegen zu stin,
die die Ioteressen des Friedens zu wahren entfchlos«
sen find.

Fürst Nikola schickte gleichfalls ein GralululionS.
lelegramm an ten neuen Sullan, d:m er „eine lang.
lährige, glückliche und glorreiche Regierung" wünschte.
Daß dieser Schritt des Fürsten keinerlei politische Be,
deutung hat — vergeht sich von selbst.

Die fürstliche Familie ist durch den Tod der jiwg.
sten Tochter des Fürsten hart getroffen worden. Der
Fürst ist infolge dessen sehr deprimiert. Aus Belgrad
langte anläßlich dieses Todesfalles eine warm gehaltene
Condolenzdepesche des serbischen Fürstenpaares hier ein.

Politische Uebersicht.
«sibach, 16. Juni.

I n der vorgestrigen Sitzung des ungar ischen
Abgeordnetenhauses beantwortete Ministerpräsident K.
T i s z a die Interpellation Iranyi 's betreffs Haltung
der ungarischen Regierung in der orientalischen Frage
und betonte, daß dieselbe sich stets mit dem Ministerium
des Aeußcrn in Verbindung hielt, welches nach wie vor

iemüht sein wird, im friedlichsten Sinne zu wirken.
Das Haus nahm die Antwort zur Kenntnis. — Nach
einer officiösen Andeutung ist die Vertagung des Neich^
tages nunmehr definitiv für den 20. d. M . in A u M
genommen. Das königliche Rescript, welches dieselbe
anordnet, wird zugleich den Einberufungstermin der
Herbstsaison enthalten, der auf den 2«. bis 30. Scp'
tcmber fallen dürfte. — Was die Durchführung der
Gesetze bezüglich der Verwaltungsreform betrifft, so so"
vor allem, und zwar schon mit 1. August, die Arron»
dierung der Comitate und gleichzeitig die EinvcrleibM
der kleineren Städte durchgeführt werden nnd die »l-
nennung der Obergespäne der neugebiloelen Comilatt
erfolgen; die übrigen Gesetze, namentlich über die M -
waltungsausschüsse, über die Stcucrmanipulation »»'"
über die Vollsschulbehörden werden erst später, nachts
in den Comitatcn die Virilistcn conscribicrt und d>t
Municipalvertretung coustituiert sein wird, gleichztitls
ins Leben treten.

Die „Politische Korrespondenz" kann auf Gli>n>
competenler Information versichern, daß das anaeblM
Memoire des Generalstabschefs Schön fe ld beMss»
einer neuen Reform der Wehroerfassung im ganzen u^
einzelnen eine Erfindung sei. <

Aus Kon s t a n t i n o p e l bringt der Telegraf
eine Eopie des ursprünglich von Mithab Pascha aM<
arbeiteten VerfassungsmtwurfS, der jedoch lediglich eil'sin"'
loser Abklatsch westeuropäischer Constitution ist. D^
Staat ist confessionslos, aber der Sultan bleibt K M
Das genügt, um das Elaborat zu charakterisieren. ̂
Die Tagesblälter in Konstantinopel streiten sich über d«"
Werth und den Inhalt der prijectierten Constitution
Die extreme ^türkische Richtung, welche durch ..Vassl"'
vertreten ist, stimmt mit der extremen jungtinl's^
daiin Überein, daß das christliche Element absolut o""
der LandeSverlretung auszuschließen sei. I m 2ab>^
sind bekanntlich beide Strömungen mehr oder wenigcr vtl
treten. Das „ Is t i lbu l " (Zukunft) tritt für die <M«'
berechtigung aller Unterthanen ohne Rücksicht a»f ",
Confession ein, die ja auch von dem Jade Abdul W
oom 12. Dezember, freilich nicht mit Rücksicht c>uf "
Einführung einer Constitution, angclimdigt wurdl. ^
gegen die S o f t a S gerichteten Maßnahmen wurdc» °.
lanntlich dahin ausgelegt, daß die neue Regierung!'
dieses Elements entledigen wolle; wie man der ,,̂ < .'
Zeitung" aus berliner diplomatischen Kreisen " tw !
wäre daS Verbot des WaffenlragenS viel mehr als «''
die Sl'ftaS selbst auf da« «luelano berechnet, um ei"
Beweis der Festigkeit u«o Unabhängigkeit der nel"'
Negierung zu geben.

Die „France" meldete bekanntlich, daß die S«"'.
nin V a l i d e und Prinz I u f f u f I z z e d i n c r ^
dct worden wären; eincm konstanlinopeler Berichtes
„Times" zufolge ging dort allerdings daS Gerücht, ^
beide sich entleibt hätten, doch ist bisher noch leint"
Bestätigung dieser Sensationsnachricht eingetroffen-

A l i Pascha veröffentlichte vorgestern eine PlOc'
»nation des Inhalts, daß allen Insurgenten eine A>"^
stie ertheilt wird und die Truppenbefehlshaber i» " " " .
sechs Wochen, mit Ausnahme der Verproviantier«"!! ,̂
Nilsiö. die Operationen einftellen, in welcher Z ^ ^ l
Aufsländischen ihre Unterwerfung anmelden löniltt». ^
ihre Existenz und Sicherheit würde gesorgt werde" .,„
Insurgenten haben den angebotenen sechswöchig ,̂ .
Waffenstillstand schriftlich abgelehnt, da sie zur ^
rung MuradS ebensowenig Vertrauen hätten, ", ^
jener Abdul Aziz', und da sie für ihre Unalcha"^
weiter kämpfen wollen.

Formen und den schönsten Farben den Boden schmückten;
da leuchteten auf grasiger Haide die goldgelben Köpfchen
deS äsusoio kbrotimilolius, dazwischen die schimmernden
Sterne des Edelweißes, dort winkten aus der Fels.
spalte blaue Glöckchen der (^mpanula Ao^sii, die weiße
Blülentholde von I 'o tMi l ia Olusiana oder Wedel von
t^'gtoptorig lrußüig und?olMici ium rißiclum, üppige
SlräuHer von lidodoäsuärou (!liHMüsoj3tu3 und die
blaue, großblumige ^Mlogju. vi8C032 umsäumten un<
stren Pfad, längs welchem noch ferner zu finden sind:
H.u6lo«acs vi11o82, ' l u l ^ p i alpiuum, Uei-acisum au-
striü^uw, Viola biliora, ^u i le^ ia , atr^ta, 8axi<ra,ß»
^.ixoou, crustatH, aixoiliW, ^oliillsa ^lavsnao, saxi-
l r ^ a rotuutlitoilli, (ümsitolia, Oampanuw oarmo2,
Lr)'triclnum nauum, lillmlodsudrou liil'3ut,um, ^ot,«!-
äia CÄivuulktH, 1'o1)ßouuni viviparum, Lötoniok ^.w-
pseurug, UsI1i6i23trum Hliokslii. Erhob ich aber das
Auge, so tonnte ich die großartigen Formalionen der
bilden Steinriesen. des Kuck und Vogu blwunoern, deren
felsige Gehänge in kühnen Abstürzen auf das Stein«
meer zu ihren Füßen abfallen, diese kolossalen BcrgeS-
massen, welche die Natur als scheinbar unübelsteiqliche
Mauer zwischen zwei Kronländern emporgethürmt. N^ch
Utberwindung der letzten, ziemlich steil ansteigenden und
anstrengenden Geröllhalden hatten wir nach dreistündigem
Stelae,, die Höhe der Slerbinjc, erreicht.

Zwar halte uns ein Sturm, der in der Nacht ge<
tobt. auf eine rcine Aussicht Hoffnung gemacht, doch
ahen wlr uns, was den Westen anlangt, darin ge-

lauscht, denn obwol wir deutlich den Lauf des breiten
Tagiwmento durch die italienische Ebene verfolgen konn-
ten, hatten sich doch Wollen am äußersten Horizont g <

lagert, die uns den Anblick deS Meeres und der nord-
westlich gelegenen Bcrgspitzcn verhüllten. Großartig ge-
staltete sich dagegen der Blick in das jenseitige Wochcin-
thal. Anfangs hatten sich dichte Nebel über dasselbe ge«
lagert, plötzlich aber begannen sich diese zu heben —
und tief zu unseren Füßen lag der düstere, dunkle See,
umgeben von steilen, imposanten Fclslolosfcn, auf denen
nur spärlich hie und da eine Tanne Wurzel geschlagen
hat und nun mit dunklem Grün die kahlen Wände
schmückt, die, zerrissen und vielfach geborsten, in den ruhi»
gen Fluten zu ihren Füßen sich spiegeln, und hinten er»
hebt sich stolz und kühn die ungeheure Pyramide des
Königs der trainer Berge, des ernsten Triglav.

Die Flora der krainer Scile ist noch weit reich-
haltiger als die jenseitige. Massenhaft überdeckt hier
I'owuUNa uitidli das Felsgctrümmer mit rosenrothcm
Polster, da blüht am Rande eines Schneefeldcs I^piivyr
alpiuum und ^ui loßig. atralH, ^ekilloa 01u8iank und
(/'Iav6nu2o, ^.rouicnm «corpioiciotl, und die seltenen
Ilauunculli8-Arten l i . I^driciu« und 1i. Il-aunsollnoi-i
sahen aus dem Gerölle hervor, dazwischen nach allen
Seiten wachsen: Uorkolouiu augtriacum, l'oäiculärl»
NalMotn, tuderosa, vol t ic l l l^a, ^acquinii, Normi-
uium i^rsilaioum, Xstrantia alpiua, major, carnio-
l ica, I^u3t.iculli 8sßui6ri, ^eonitum l^coctonum,
8tiUieo kipma, ^nenwny ulpina, ?ulu:<,ti1la (lruotis.)
^ tkamaiMH cr6ton8i8, 8cabio3H 1uci<lu, dlownic»
^,Iopscuru3.

Nun ging es hinab; zunächst eine Stunde über
grobllötzige Geröllmassen und theilweise über alten Schnee,
eine weitere Stunde über kleineres Gerölle, mit ?inu3
bluFnuij und Alpenweide bewachsen, hierauf die dritte

Stunde einen steilen Buchenwald hinab, bis w«r ^ . ^
das südwestliche Ufer dcs See's erreichten. Eine "> ^
kleine Stunde längs dessen südlichen Ufers brachte ^
zum Wirthshause am östlichen Ende des See's, M '
Viertelstunde von Althammer entfernt. Hier v^a'^, i
deten wir unseren Führer und hatten nach ' / « . ^ l«f
Weges das große Dorf Wocheiner.Feistriz crrelcy ^ e
wir. vom Wirthe „zur Post" auf das zuvorto'"" ^ .
empfangen, eine sehr gute und billige Untcrltt'w l ^

Am nächsten Tage besuchten wir den Saviz«'^ ^
fall. Auf einem der breiten, flachen Boote M " t,c"
über das ruhige Wasser des Sees dahin, der ^„i
verschiedensten Färbungen, von, hellen Grü» . ^
dunklen Grau. spielte. Ein wohlcrhaltcner Pl ,^ ^
uns vom Westcndc des Sees längö der M " ^ ^
schäumenden Saviza in den tiefen Thallcssel, .^„s,
^31>louium ti38um, ^6oli08i)'l03 »Ipiun und 2 ^ l "
^eomtnlll Kltpoilu«, Z'u,l,io>llut,un>, ^ " ^ " ' ^ ^ dc'
nioa, cao8pito82 beobachtete und an dcsscu
Fal l sich befindet. ,„̂ „ lp

Ein großartiger Anblick! - I n " » " ''" g M
senschlucht, umstarrt von senkrecht emporstciac" ^ ^ "
den, dringen hoch oben aus finsterer OM' " ' "« ' <„ M'
geheimnisvollen Schoße deS Berglolosscö dlc ^
ten; sie stürzen und brausen in wilden S p " " . ^ , j " '
schäumend das Gewände herunter und d o n m ^ ^ . ,>,'
tiefen, azurblauen Kessel, den Trümmer u l ' / " ^ ^ d»
lagern, und brechen sich dann weiter V a « ^ ^ „ .
Gewirr von Felsblöcken und entwurzelten "

«ssorlsehm'st !°l<>t̂
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Die Nnlwort des Oroßvezlers auf das Schreiben

b" Fürsten M i l a n von S e r b i e n ist erfolgt, es
druckt seille Sympathie,, für S:rbie., aus, dessen Pr i .
"legten und Autonomie dtr Glvßvezier niemals zu
verkennen dachte; er anerlennt, daß die Grenzoerlctzun.
«tn gegenseitige waren, und verspricht, daß wegen Hint»
«"Haltung derselben ein Splcialdelcgierter der Pforte
>lch mit serbischen Delegierten ins Einvernehmen setzen
wtrde. Das Schreiben des Großveziers ist freundlichst
«no versöhnlichst gcha"en.

Nachrichten aus R u m ä n i e n melden, daß der Mi»
Nlslerrath beschlossen habe, allen im Lande befindlichen
uremden die Slrafbestimmungen bezuglich der Eon.
ipirallon gegen auswiirlige Staaten, Organisierung be»
wLsfneter Banden oder Waffenlieferung in Erinnerung
tu bringen.

Milder Abtretung H e l g o l a n d s an daS deutsche
"" ich lst es also absolut nichts. Der „ « . A. Zeitung"
"'ttdtn die betreffenden Gerüchte von Berlin aus late»
»°lijch dementiert; es sollen auch nie Vtthanblungen
,"ber die Angelegenheit stattgefunden habcn. — Der
dtUtsche Kaiser ist am 14. d. vormittag« 10 Uhr in
«Ms eingetroffen und wurde von dem Kaiser von Ruß.
land am Bahnhöfe herzlichst begrüßt. Auch Fürst BiS-
lnarck verließ vorgestern Berlin und ist nach Kissingen
abgereist.

Der f r a n z ö s i s c h e Senat berieth am 13. d.
über den Antrag Parleu's auf Einstellung der Silber,
gtlopriigung. Der Finanzmmister erklärte, er beabsichtige
lUlt der Erzeugung innezuhalten, wenn die Ursachen der
Umwerthung fortdauern. I n der französischen Budget-
commission äußerte sich der Herzog D ecazeS über die
Stellung Frankreichs zur oriental,fchen Frage. Ueber«
tlnslimmtno verfolgten die Mächte, sagte er, das Ziel,
die Integrität des ottomanischen Reiche« aufrechtzuhal-
ten, dagegen den 8t»w8 quo zu verbessern. An den be»
treffenden Verhandlungen habe Frankreich jedoch „nicht
besonders eifrigen" Antheil genommen, dabei leine I n i -
tiative ergriffen und nur auf Augenblicke versöhnend
elngewillt, wenn sich — nicht über das Wesen der
Frage, sondern über die Mittel. — Meinungeverschieden.
htlten ergaben. Wie man sieht, stimmen die Erklärungen
des französischen Ministers des Aeußern vollständig zu
den friedlichen Asftecten der Gegenwart.

Die Wahlen, die am 13. d. in einem großen Theile
B e l g i e n s vorgenommen wurden, bedeuten eine schwere
Niederlage für die liberale Partei. Zwar haben die i!i
beraten leinen Sih verloren, im Gegentheil ihrer noch
zwei gewonnen; aber die Hoffnungen, die man in libe-
raleu Kreisen auf den Ausgang der Wahlen gefetzt hatte,
sind nicht in E füllung gegangen. I n Antwerpen, dem
dauptvoUwert, der belgischen Klerlcalen, gelang es letztern
«uch diesmal, das Feld zu behaupten, trctzdem die jüngst
^selbst vorgenommenen Provlnzialralhswahlen den Sieg
b" Liberalen eraeben hatten. Die ultramontane Agitation,
^ durch Kanzel und Beichtstuhl unterstützt wurde, erwies
Nch Milbiger, als man allgemein geglaubt hatte. Dle
Ulge des Ausfalles der Wahlen ist, daß das ller.cale
"lln«st«rium Malou bis auf weit re« im Amte ver.
dltlbt. - . Anläßlich der Kammerwahlen fanden am 16. d.
' B r ü s s e l . Nnlwerpen und Gent lärmende Knndge.

bung«« groß« Vollsnu.sseu vor den laltMchen Inst -
"en statt, die unt«r den Schutz der Mrgergarde ge.
W werden mußten. Mh'ere Verhaftungen wurden

^ n o m l n e n . ^ —

Hagesneuigkeiten.
5. ^ ( D i e G e m a l i n M u r a d s V.) ist dem „Mr l l y
^ ' d " c h " zufolit line ehemalige englische Putzmacherin. NamcnS
"Nl ins. die eine zeitlang Direclrice i« dem belM,u,ten Clabl.sse-
'""" Von Madame Eli«« in der Negenl-Tlreel. London, war.
^" ter ging Miß lomlin« noch ltonstanlinopel und etablierte
°" ein Putzmachergeschlift. d°, sie aber bald wiedrr °»lg°b.

. ' ^ l l R' j , , Murad «fi"'d>, den j.h'gen Pab.jchah. g f'sse'l
^»en.

H "- l D e r Schatz des V f . S u l t a n s . ) 2 " . i»
^°"llanti»opel „fchelnendes Journal „Tlambul" gib> einig, be
g"'"Nd« No.izen Uler den Schatz des verstorbene» (tf-Sulla..«.
! " " «rohe Auzohl von Kästchen, in welchen dreißig Vl.ll.oneu
^""b emhollm lein sollten, wurde vollständig leer gefunden.
«/"' ""declle nur acht Millionen in Eousolidi« und sünf unl
^°lblll!<tc.. g5,llllte Gchalullen, deren InHall noch >>'chl grzähll
^ ' l"l, aber auf s.chsmalhunder.laus.nd Psund belaufe» dUrfte.
. „ " «"milgen der Sultan.« «a'.be - sünf M.llionen Pwud
,^°nf°lidö« - ist ve.fchwunde... Man e..lbc<l.< eiue Menge
? " " «"ztichmsse von Werlhpapieren. welche schl.n. Wber

"> " " " l ° der ô oß.e Theil jener kostbare Diamanleu un
, " " «idelst.iue die Abdul «jiz °l« eifliger Sammler wahrend
^ " " ^ . r u u g °« sich gebracht hat... Via« f»«' «"" '« ° « "

"'ln „nch d„, vttmihlen StaalspaP'eren und Juwelen.
^ ^ ^ D e r Bo tscha f te r I t a l i e n « . ) Äu« Rom w.rd
<5,"""«"der «Pers.veranza« gefchriebe«: „Vlcichzeil.g mU dcm
,. "'"n»"L«d.c,e. de« Ritters Nigra zum Äolschasler °m russ..
d.l c5°^ '"'"de vom «ü»i« das Decret m,ler,,e!ch."t. .velche«
"n?'""°«"ulen«.lN Graf.» Robilla.'t zu der gle.cheu WO.de
d,h 7 " " ' " " l « ' "«^ ' ' l chen Hol« "hebt. Man erwarM daher.
^ « , ^ ' " " " ' l"r,«n die dsterreichifch-uunarifche Reg.erm.g de«
^ > a n » Ualienifch.n Hoie. Vr.fen Nimpffe«. zum Bo>jch°f.

""l>en weide."
b m ^ A u c t i o n bei V l r o u e d e r g . ) ««liner Vlätter

^ ^ ' d«n, l g h . ^Hlnte vormittag« begann dle AucNon

der Statuen, Gemälde. Kunstgegsilsiände und der Vibliothel des
Dr, OtrouSberg. Zunächst wurden die Kunstgegeuftllude vnstei-
gell. Ditsslben eiziellen zusammen nicht mehr »l« 26,505 Marl,
lalln, ein Fünftel dessen, wofllr man sie uerlausf» zu lönuen
glaubte, und ein Zehntel dessen was sie Dr.Slrousberg einst gelostet
hatten. Das große Familicnbild, das Strousberg'fche Lhepaar
von seinen Kindern umgeben darstellend, welche» KnauS vor eini-
gen Iahreu fllr 60,000 Marl gemalt halte, wurde von einem
Kunsthändler, Herrn Mofer, fllr 9800 Marl erstanden. Die er»
schienenen Privalliiufer reflecticrlen gerade aus diese« Wcrl am
wenigsten — die trilben Erinnerungen, welche sich an diese« Vild
lnllpsen, mochten d.e meist»» Neflectantcn abschlecken. Uebrigen«
nimmt man an, daß der Käufer im Einvernehmen mit den Her-
zogen handelte, die ehedem mit Stronsberg so eng liiert waren
und von denen man glaub», daß sie diel.es Gemälde <n besseren
Zeilen wieder der Familie zurllckzugebeu gedenlen. Von den
Sculpture« wurden u« theuersten die vier weiblichen Figure»,
d,e Vegas'fcheu Modelle zu deu symbolischen Gestalten am Schil.
ler-Denlmal: Lyril, Tragödie, Geschichte und Philosophie, bezahlt.
Sie erzielten 12.000 Marl, etwa ein FUnflel dessen, was sie ge«
lostet. Käufer war Herr Bcrlhold «larou«. Ein «Satyr, einen
Knaben im Fliilenspiel unterweisend" und die bclunnte Gruppe
«Hagar und Ismael" wurden für 2010, respective I580 Marl
von Herrn Julius Vorn eiftanden. Eiue «liste eine« Kindcs von
ß. Dietrich ging für 125 Marl, eiu Vacchubluabe, besseu Mei.
ster ungenannt ist, filr IÜ00 Marl sort. Die Käuser sämmtlicher
Sculpture« sind hiesig Saulier«. Von den übrigen Gegenstän.
den erbrachte ein Globn? mit Merib.an und Eompaß auf oer«
goldetcm Fuße 470 Ma,l. — Die Versteigerung der Vllcher ge>
dieh gestern nur bis gtg n Nummer 200 des Katalogs, der in«,
gesummt circa 3400 Nummern umfaßt. Die Bücher giugen fast
sämmtlich zu recht hohen Preisen ab. Man nimmt an, daß die
Versteigerung der «ibl.othel zwei volle Wochen in Anspruch
nehmen werde."

— ( U n t e r gang e ine« österreichischen S c h i f -
fes.) Vei Lloyds in London ist folgende? Telcqramm aus Galle
tingtlroficn: Nachrichten aus Freemuntle (Westaustralieu) zufolge
scheilerle die österreichische Varle „Stephens" (Stefano) von 875
Tonnen, die im Juli 1875 von Ea.difs nach Honglong abging,
im Oltober bei Point ClouteS. Von der Mannschasl gingen
15 zugrunde, die übrigen landeten zu Ficemnntle.

fokales.
Aus der Handels, und Gewerbetammer sür

Kram.
(Schluß.)

X I I . Kammerrath Matthäus T r e u n ersucht um
das Wort zu folgendem Bortrage:

Löbliche Handels und Gewcibclainlncr!
Vor einigen Monaten wurde bei der löbliche,,

Kammer eine von 115 Handels» Ulld Gewerbetreibenden
Laibachs unterzeichnete Petition überreicht, in der oar-
gethan wurde, daß seit einer Zeit her fremde Personen
in ^aibach Manufactur-, Galanteric- und Nürnberger-
Warengeschäfte errichten, hier bis zum Ausverkaufe ihrer
Waren verbleiben und dann wieder abziehen, daß derlei
wandernde Geschäftsleute den stabilen Kaufmann bei
dem ohnehin schlechten Geschäftsgänge in seinem Er-
werbe empfindlich schädigen, den reellen Handel demo-
ralisieren uud dcu Verpflichtungen, welche das Handels-
gesetz den Kaufleuten auferlegt, uichl nachkommen.

Diese Petition, in der um Abhilfe in dieser An»
gelegeuheit gebeten wurde, die dadurch zu bewerkstelligen
wäre, daß oci der Verfassung der neuen Gcwcrbe-Ord-
uung darauf Rücksicht geuommeu werden möchte, wurde
dcm h. l. l. Handelsministerium vorgelegt und den ge-
ehrten Schwcsterlammern zur Unterstützung bei allfülli-
gem Vorhandensein derartiger Verhältnisse übermittelt.

Von letzteren haben mehrere diesen Gegenstand
eingehend berathen und ähnliche Einschreiten den, hoheu
l t. Handelsministerium zu überreichen beschlossen.
Ücbcrdics sollen dcm Vernehmen nach auch Fälle vor-
gekommen sein, daß die hier fraglichen Geschäftsleute
vom Platze früher abgezogen such, als sie die Steuern
culrichtct haben.

Da jedoch die Gewerbe-Ordnung zur Berathung
vorgelegt werden muß, daher nicht zu erwarten ist, daß
auf diesen, Wege in Kürze Abhilfe geschaffen weroeu
kann, so stelle ich folgenden Antrag:

Die löbliche Handels- und Gcwerbckammer wolle
beschließen:

Die h. l. l. Landesregierung als Gewcrbsbchörde
zweiter Instanz sei unter Vorlage der gedachten Petition
zu bitten:

1. Hochdicsclbc wolle die Gewerbebrhördm im Kam-
merbezirkc, insbesondere jene der Stadt Laibach, beauf-
tragen, daß sie die diesfälligcu gesetzlichen Bestimmungen,
insbesondere dcu § 7 der Gewerbe-Ordnung vom iidtcn
Dezember 1859, strenge zu beobachten haben;

2. daß solchen Handel,rcibcuden die halbjährige
Erwerbstcucr bei Aumcldungcu uicht uur bemessen, son-
dern von denselben auch voraus eiugehobcn werde;

3. daß vonseite der h. Regierung dem behördlichen
Orgauen die Weisungen zu ertheilen wären, auf die
Handhabung des Hausierpawltes uud der gewerbepoli-
zeilichen Vorschriften mit aller Strenge zu sehen.

Nachdem dcr Antragsteller über Ersuchen des Prä-
sidenten den 8 7 der Ocwcrbc-Orduuug vorgelesen hatte,
ergreift Kammerrath Leopold B ü r g e r das Wort und
spricht für die Zuweisung des Antrages an die erste

Section, indem cr iuSbcsoudcre hervorhebt, daß es nöthlg
ist, daß der Antrag gehörig begründet und die nöthigen
Nachweise für defsen Angaben beigebracht werden, bevor
die Kammer einen Beschluß über denselben faßt. Da
dies nach seiner Auffassung bisher nicht geschehen, so
beantragt er:

Die geehrte Kammer wolle den Antrag des Herrn
Kammerrathes Treun der ersten Section zur Prüfung
und Berichterstattung zuweisen.

ttammerratt) Ferdinand B i l i n a äußert sich da«
hin, daß das Hausierpatent nicht streuge genug gehand»
habt werde.

Der laudesfürstliche Commissar, l. l Regierungs-
rath Graf C h o r i n s t y bemerkt, daß der Antrag etwas
zu unbestimmt laute uud daß die Regierung bestimmte
Angaben lenneu zu lernen wünschen dürfte, um in dieser
Augclcgcuhcit deu Behörden die gewünschten Auftrüge
geben zu können.

Der Antragsteller erwidert hierauf, daß er nicht
gesagt habe, daß die Behörden nicht nach dem Gesetze
vorgegangen seien, er halte jedoch die Anträge für klar
genug und glaube, daß aus denselben leicht ersehen wer-
deu lönue, was gewünscht wird. Gegen die Zuweisung
des Antrages an die erste Section habe er jedoch nichts
cinzuweudcu, weil es ihn« auch darum zu thun sei, daß
dieser Gegenstand noch mehr beleuchtet und daß genau
und ausführlich begründete Anträge in dieser Bache an
die löbliche l. l. Landesregierung gestellt werden.

Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wird der
Antrag des Kammerrathes angenommen und sodann
die Sitzuug geschlossen.

— ( T e m e i n d ewah l ) Vel der am 18. Vlai b. I . fiotl«
gehabten Neuwahl des Vemeinlevorftande» der Ortsgemeinde
S t . L r u c i » , politischer Vezirl Vurlfeld, wurden Mathias
G a v e r l von St. Lruci« zum Vemeinoevorfither, Nnlon Pod»
lesnil von Iagnenca, U.ban Vrabisel von Dolenjavas und Joses
Mauuiler von Dobouc zu Vemeindellllhen gewählt.

— (Schu l f e f t . j »m 14. d. M. stierte die hiesige erst»
stlldlische K n a b e n v o l l e s c h u l e ihr die?jllhrige» Schul-
fest in Obrrruslnbllch. Die Schuljugend zog srUh u«n 6 Uhr »u»
dem Lyccalgcbllude unter dem Vorllille der Nähtischen Muf i l ,
lapelle vom Schulplahe über de« Hauplplah, durch die Spital«
gaffe und LllltermannsaUee rüstig dem Verge zu. Um 7 Uhr wurde
aus der Nnhiihc in der Kirche eine heilige Messe gelesen, bei der
die Schullinder gut eingeschulte Kircheulieder sangen. Hieraus

, wurde da» FrllhftUck eingenommen, und da« eigeutlicht Schulsest
begann mit Vortragen, Declamalionen und Gesängen in beiden
Landessprachen. Nach den Vortragen und Gesängen lamen Turn»
Übungen und heitere Spiele an die Reche. Schließlich stellte sich
die Schuljugend im «reise auf, mit der Fahue in der Mitte, und
sang dos itlliserl.ed, wornach um 1!i Uhr der Heimweg ange»
treten wurde. — «m Gchulfefte betheiligten sich 839 «chiller.
Danlll.o muß hervorgehoben weiden, daß durch die Vroßmuth
und den Edelsinn t<es Helrn VUrgermeisters, de« Herrn Vemeinde»
rathe« 2. kcslov.c und einiger anderen Schulfreunde 7b arme
Schlller unentgeltlich an diesem Schulseste lheiluehmen louuten,
und daß das Flft durch die Vegleitung der Musillapelle wesentlich
vtlschcj'.lert wurde. Da« Fest beehrte» mil ihrer Gegenwart der
Obmann des Orlsschulrathes, Herr Ferdinand Mahr, und Vf .
meinderalh Herr Larl Leslovic und mehrere Augehüzige der Kinder
und Schulfremde.

— ( A l p e n v e r e i n . ) Der von der Section K r a i n be»
deutsche» und österreichischen Nlpenve.eine» vorgestern veraustallele
zweite diesjährige Vebirgsanestug wurde vom hrrrlichften Wetter
begünstigt. Das Ziel desselben war der Ja V o r n i l im V,rn«
baumeiwalde, ein merlwllrdlgetweise bi« jetzt beinahe gar nicht
gewürdigter Ausfichtspunll von seltener Schönheit. Der «usstieß
ersolgte von H r u s c a an der virnbanmer Waldstraß,, da« schon
Mittwoch abend« nach dreistündigem Marsche von koilsch »u«
erreicht wurie, in 8 Slundeu. Die Aussicht war eiue imposante
und nahezu unbegrenzte, weder durch Höhenrauch noch durch
Nebcl oder Wollenbildunqen veeililrächligt, die ifusl von einer
Klarheit, daß man Schiffe am Meere ganz deutlich mil freiem
Auge wahrnehmen lonnte. Der Abstieg wurde in l ' / , Stunden
nach Schwarzenberg und von dort der Heimweg über koitsch und
Obellaibach lhcilweise zu Wagen in 7 '/, Sluuden bewerlNelligl.
Wir erwähnen nur noch, daß sich sechs Mitglieder an dieser äußerst
lohnenden Partie bethriliglen und behalten un« vor, demnllchy
eine ausführlichere Veschreibung derselben zu blingen.

— ( A n « slug.) Die hiesige «lpenvereinsfeclion unlernimmt
m o r g e n einen Ausflug „llch Z i r l n i z und P l a n i n ». Dle
Abfahrt von Laibach erfolgt mittelst Slldbahn mildem morgen früh
um 2 Uhr 54 Minuten von Wien nach Trieft veelehrenden Post,
juge. Naturfreunde sind zur Theilnahme an dieser lohnenden
Partie freundlichst eingeladen und wollen diesell-e im Lause de«
heutigen Tages in der Vamberg'fche» Vuchhandlung anmelden.

— (Un ° ul> r i n g l iche P o st st <! cke.) Vei der l. l. Post.
dirrclion in V r a z erliegen an« dem Jahre 1874 nachstehende,
sffr K ra in bestimmte unanbringliche F a h r p o s t f e n b u n g e n
welche von den als Ausgeber oder Adressolen sich ausweisenden
Parteien gegen Entrichtung der daraus hastenden Portogebuhren
bis 3 1 . Augus t d. I , behob.» werden lllnnen und auf die wir
die Vezugsberechtlglen hiemil ausmerlsam machen: l v o n März
in «i l l , an F r a n z l in La i bach , Inhalt Divers» im Werthe
von 10 ft, 30 lr.. PortorUclstanb 48 lr.; L. von Schlasin^r in
Lil l i an Karl I n s a n g e r in L i l l a i , Inhalt Muster im
Werthe von 5 ft.. Porloruckftand 76 lr.; 3 vom l . l . Sleueramle
in Graz an da« l. l. L ° n d e « g e r i ch l in L ° i b » ch. I n h , ^
Ttld im Vetragr von 10 tr., Portorückstand 1U lr.;' 4 von
Heinz in Vraz an P e r l i c l in L ° ibach, Inhalt Schrillen
im Werlhe von 20 ft. vtt lr,, Polloruckstanb 54 lr > b »,»
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einem Unbekannten mi« T i l l , an Teorg P o t s k e r in L i t t a i ,
Inhalt Schriften im Werthe von 60 ft.. Porlorilckftaud 32 l r . ;
6. von einem Unbelannteu aus «lil l i an Maria S t e r n i s c h in
Lack, Inhal t Geld im Vctrag« von 1 f l . , PorlorUclftand 36 lr.

— ( I m S t r a ß e n g r a b e n e r t r u n k e n . ) Anton
S t r a j i s e r , ein 18j»hrig«r HUblerssohn au« M a l i n a . in
der Oemeinde Vrunndorf bei Laibach, fuhr am 20. v. M . mit
einer Vorspannsfuhre von Malin«, nach Laibach und lehrte von
da auf der Matinaer Straße reitend zurück. Vei dieser Gelegenheit
muß derselbe mit dem Pferde in den längst der Straße befind«
lichen Graben gestürzt und, da derselbe zu jener Zeit zufällig
mit Wasser gefüllt war, in demselben ertrunken sein. Tag«oar«uf
fanden Landleute aus jener Gegend, di» die genannte Straße
passierten, um 6 Uhr morgen« den Leichnam des Genannten im
Straßengraben liegen und oeranlahteu dessen Uebelführung in
seine Heimat«geme«nde, woselbst derselbe, da sich keine Anzeichen
eine« gewaltsamen Tode« ergaben, nach vorgenommener ärztlicher
Veschau beerdigt wurde.

— ( E r f r o r e n . ) Der 64j»hrige Kaischler Mart in I n g l i i .
au« S t . M a r t i n bei Laibach, ging am 14. v M . in Veglei-
tung seiner Tochter Mina und seine« Schwiegersöhne« Jakob
ileler au« Sauerh und de« Inrcohners Georg Krell au« Unter»
pirnih auf den Troßlahleuberg, härte daselbst die h. Messe und
begab fich nach deren Veendigung mit den Genannte» in das auf
dem Plateau de« Großlahlenberge« befindliche Wirthshaus der
Witwe Maria Frühlich, woselbst alle gemeinschaftlich Schnaps
tranken. Um l Uhr mittag« traten die genannten Vegleiter des
alten Mannes den Heimweg an, während er selbst fich erst eine
Viertelstunde später aufmachte. Dieses kleine Versäumnis sollte
leider den Tod de« alten Mannes herbeiführen. Derselbe war
vermuthlich infolge von Trunkenheit vom Fußsteige abgewichen
und sodann eingeschlafen, und würd« tagsdarauf von der ihn
suchenden Tochter und dem Schwiegersöhne unter einem Gebüsche
liegend und mit Schnee bedeckt erfroren aufgefunden.

— ( G r o ß e » S c h a d e n f e u e r . ) Am 19. v. M . zwischen
1l und 12 Uhr nacht« brach im Hause de« Grundbesitzer« Franz
P r a u f t in P r c b a t o v , im politischen Vezirle Krainburg.
ein Schadenfeuer aus, da« mit großer Schnelligkeit um sich griff
uud die sämmtlichen Wohn, und Wirtschaftsgebäude de« ge>
nannt.n Grundbesitzers sowie auch seiner Nachbarn Mart in Sev«
ni l , H.nton Nagl i i , Mathia« Pidmar, Michael Zmerzlilar sammt
deren wirthschaslsgeräthschaflen einäscherte. Außerdem verbrannte
auch ein dem Franz Praust gehörige« Pferd. Der durch da« Feuer
angerichtete Schabe belauft sich auf 3400 fi. Von ten Vefchä«
diglen waren blo« Franz Praust und Mart in Sevnil auf den
Vetrag vun je 600 fl,. Anton Nagl i ! auf 200 fl. und Mathias
Aidmar auf 350 fl. versichert. — Mcal und gmerzlilar waren
leider gar .licht versichert. Da« Feuer dürfte vermuthlich iusolge
von Unvolsichligleit entstanden sein.

— ( R u d o l f s b a h n ) Der in der Früh von Oberlrain
nach Laibach verkehrende gemischte Zl»g der Kronprinz Rudolf-
bahn erlltt gestern infolge eine« an der Maschine eingetretenen
Bruche« in der Station Krainburg eine nahezu ' .stllndige Unter«
brechuug, welche jedoch bi« zur Ankunft in Lait'ach fast vollständig
eingebracht wurde.

— ( D i e E r d e u n d i h r e V o l l e r , ) von Heinrich von
Htllwald, erscheint soeben em mit HUbschen Illustrationen aus-
gestaltete« geographische« Hausbuch in 50 Lieferungen ü 30 lr.
Die zwei ersten Lieferungen diese« Werke« liegen in der Vuch-
handlung v. K l e i n m a y r ^ V a m b e r g in Lalbach stet« zur
Einsicht bereit, — Eine ausführliche Pränumeralions.Einlabung
lie^t der heutigen ..Laib<,ch,r Zeitung" bei.

— ( V e i l a g e . ) Der heutigen «üaibacher Zeitung" l>egt
ein Prospect der ö s t e r r e i c h i s c h e n R e , ch « ssesetze. heraus-
gegeben von Heinrich Mercy in Prag. bei. Dies« Reichsgesetze
lilnnen durch die Buchhandlung ». K l e i n m a y r H O a m -
b e r g in Laibach belogen werden.

Aue dem Verichtssaale.
R u d o l f « w e r t h . 14. Juni .

«uf den 9. und 10. Juni d. I . wurde die Verhandlung
gegen Mart in I e r a l » und drei Genossen wegen Verbrechen»
des Todtschlages und rückfichllich der schweren körperlichen Ve«
schädiguug bcüimmt, dtlselbe jedoch unter dem Vorsitze de« Lan,
de»gerlcht«ra<hes D r . V o j « l a schon am ersten Tage spät am
Abende beendet.

»u« der Anklage geht hervor, daß am 22. Februar l . I .
in Verh bei Bavenstein gelegentlich der Hochzeitsfeier de« Johann
M o j i l eilie Vurschenprügelei stattfand, welcher ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Nie sich die Väschen nach d»r Landessilte in
Kroin bei Hochzeiten al« Ecksteher (vo^s j i ) zu versammeln pfle»
gen, um Wein zu bekommen, der ihnen oft in Schäffern verab«
reicht w r d , so geschah es auch hier, und e« ist garnicht zu wun-
dern, daß e« bei solchen Gelegenheiten zu Schlägereien kommt,
wobei e« blutige Küpfe absetzt.

Die savensteiner Vurfchen Mart in Ierala. Unto» Moj i t ,
Mart in Revensel uud Franz Umel erschienen am genanülcn Tage
abend« mit Stöcken bewaffnet in Verh, bekamen beim Hochzeit«-
hause zu lrinleu, und tracturlen jeden, der sich in ihre Nähe
wagte, mit Schlägen. Unter de» Geschlagenen waren auch die
Sühne de« Mart in Pirc und des Johann Androjna. Die beiden
letzteren, davon in Kenntnis geseht, begaben sich unter die Vur-
schen, um zu erfahren, wer e« gewagt, ihre Söhne zu schlagen.
Sie erhielten bald Vescheid. Mat t in Pirc wurde gleich bei seinem
Erscheinen derart auf den Kopf geschlagen, daß er bewußtlos zu
Voden stürzte uud am 1. Mär< starb, Johann Androjna aber
wurde wiederholt über den Kopf geschlagen und im bewußtlosen
Zustande noch am Vobeu mißhandelt.

Laut ärztlichen Vefuude« uub Gutachten« halte Mart in Pirc
eine einzige, absolut lüdtliche Kopfverletzung erlitten, und ist in .
solye der durch diese Verletzung bewirkten Zertrümmerung der
Schädtllnochen und Austri l l de« Vlules in« Gehirn an Gehirn,
lähmung, daher eines gewaltsamen Todes gestorben, wähienb
Johann Androjna am Kopfe zwei fchwere, an den übrigen Kür»
pertheilen aber mehrere leichte Verletzungen elhielt.

Mart in I e r a l a gestand, dem Mart in Pirc den Tobesst,eich
versetzt zu haben; hingegen tonnte uicht ermittelt werden, wer
den Johann Nndrojna schwer beschädigt hat, und e« wurden alle
vier obgenanntcn Pelsonen der schweren körperlichen Beschädigung
durch Handanlegung an dem beschädigten Anbrojna ongellagl.
Mart in I e r a l a , welcher nach der Aussage der Mitangeklagte»
auch dem Johann Pirc eine leichte körperliche Beschädigung zu«
gefügt hat, — sowie Anton M o j i l gabin zu, den Johann
Androjna mi«handelt zu haben, dagegen gestanden Mart in Re>
d e n s e t uud Frau; U m e l nur so viel, daß sie sich am That»
orte befanden und mit Stöcken versehen w^ren, während Mo j i t
auch noch beliauplete, daß Redensel dem am Voden liegenden
Johann Alidrojla einen Schlag mit dem Stocke velsetzt hat.

Dies bildete da« gesaunnte Veweismateriale, indem der Ve-
schädigte selbst niemanden al« Thäler bezeichnen konnte und es
auch soust leine Thatzeugen gab.

Der Vertreter der Staat«b:hürde, Staatsanwall-substitul
Dr . G a l l 6 , yielt die Nnllage in allen Punlteu aufrecht, da er
mit Rücksicht auf die Ergebnisse der Verhandlung zur Uebelzeu»
gung gelangte, baß auch die leugnenden Redens l und Umet ge»
meinfchaftlich mit den beide» geständigen Ierala un^i M o j i i an
den Beschädigten Johann Anbrojna in feindfeliger Absicht Hand
angelegt haben.

Dr . R o s i n a als Vertheidiger de« Angeklagt.» Mar t in
Ierala »ermochle beim ocrliegenden Geständnisse zu dessen Ent«
laftung nicht« vor^ubringm, ebensowenig Dr S l e d l zur Eol»
lastung seines Clienten Anton Mozi l , dassegen haben Dr. v. W u r z »
bach als Vertheidiger de« Mart in Redens,»! und Dr, K l e d l
als Vertheidiger de» Franz Umet die vom öffentlichen Aüllilger
gegen Rebensel und rücksichtlich Umel vorgebrachten Veweiigründe
in läng'ses Rede beläi„pft.

Die Geschwornen haben die bezüglich dc« Mart in Ieral» auf
da« Verbrechen de« Todlschlage«, der schweren körperlichen Be«
schädiguug und auf die UebeOrelung gegen die körperliche Sicher-
heit lautenden drei Hauplfragcn, sowie dezilglich de« Anton Mo»
j i t die auf da« Verbrechen der fchweren körperlichen Beschädigung
lautende Frage bejubt. hingegen die aus do« letztgenannte Ver»
brechen lautenden Fragen bezüglich de« Mart in Ncbenöel und
Franz Umel verneint.

Aus Grund diese« Wal,rspruche« wurde Mart i» I e r a l a
de« Verbrechens de« Tot>lschlaa.e« nach § 140 S t . G., der schweren
körperlichen »eschUoigung nach § 157 G l . G und der Uebertre.
tung gegen die körperliche Sicherheit nach § 41l S t G., und
Anton M o j i c t.es Velbrecheu« der schweren lürpcrlichen Ve»
schädigung nach § 157 S i . G. schuldig erkannt, Ierala zu schwerem,
mit einem Fasttage in jedem Monate ve> schärften» Kerler in der
Dauer von f ü n f J a h r e n und MoZii zu s e c h e m o n a l -
l i c h e m Kerker verurtheill, während Mart in Redensel uud Franz
Umel vou der Anklage wegen Verbrechen« der schweren lörper»
lichen Veschädiguug nach 8 157 S t . G. sreigesproche« wurden.

Danksagung.
Für die durch Ueberschwemmung Vedränglen sind weiter«

hieraml« eingegangen:
Vom Herrn Franz Kotuil in Verb . b fl — l r .
Van der Gemeinde Heinui . . . . 5 „ 81 „
Von der Gemeinde Mariaseld . . 11 „ — „
Von der Gemeinde Franzdors . . . 8 ,. — ^

Den edlen Gebern wird hiefür der wärmste Dank au««
gesprochen.

K. l. Vezltl«hauplm°nnschlls< Laibach am 15. Juni 1876.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien , 16. Juni. Die „Politische Correspondenz"
meldet über die loustanlinopler Katastrophe al« verbürgt,
daß der Mörder Hassan gegen Hussein Avnl mit einigen
Worten losging, welche milidestens den Schein auflom«
men lassen, daß er die That als einen Racheacl für die
Entfernung Sullan Abdul Aziz' angesehen wissen wollte.
Nach weiterer glaubwürdigster Variante fiel Raschid
Pascha nicht durch eine Kugel, sondern durch einen Dolch»
stich, im Momente, als er den Mörder entwaffnen

wollte. — Die „Politische Enrresponden," meldet "
bevorstehende Mission des serbischen Metropoliten VtW"
nach Petersburg, sowie die Entsendung des serblM
Senators Philipp Kristit als Delegierten nach »o"
stantlnopel.

K o n s t a n t i n o p e l , 16. Juni. Der Kriegsminister
Hussein.Avni Pascha und der Minister des Aeußel",
Ruschid Pascha, wurden ermordet, der MarineminW
Kaisserli Pascha, schwer verwundet.

Ein zweites Telegramm meldet: Ueber die OrnM'
dung der Minister verlautet folgendes: Die Min«!"
waren in der verflossenen Nacht bei Mithad Pasch» l
einer Berathung versammelt, als ein jüngst abgeseh«
Offizier den Saal betrat, den Kriegsminister u»d «'
Minister des Aeußern niederschoß und den MarinetNM
ster schwer verwundete; außerdem wurde ein Adjuls"
de« Großveziers und ein Diener Mithad Pascha's «f
tödtet. Der Mörder wurde festgenommen; als M "
des Verbrechens bezeichnet man die Rache.

Telegraphischer Wechsellgur»
vom I « . Juni , ^

Papier - Rente 66 l»5. — silber - «ente 69 75. -^ l"°"<
st»at«-N»lehen 109 7 5 . - Vaul-Actien 8 4 1 - . «lredil-»"«
144 50 - London 121 20. - Silber 103 15. K. l . M ' " « ^
lalen 5 8 1 . — Äiap°lt°n«d'or i> K5. — 100 Reichsmark 5 9 ^

W i e n . 16. Jun i . Zwei Uhr nachmittag«. ( S c h l u ß " ^
«reditaclien 144 25, 1860er Lose 109 50, 1864er ^°le I A >,
österreichische Rente ,n Papier 66 50. Sta»t«bahn 267 59. ^
bahn 184 — , 2 0 . Fillnktnfiütle 9 65. ungarische « l t d i » " ,
121 75. österreichische Francobanl 1 8 — . öslerreichische An«l°H
7 1 — , Lombarden 8175. Unionbank 5950, austro-orient»"^
Vl lnl — —, Lloydactlen 333 -, austro-oltomanische Vo»' ",^,
türkische Lose 18 7 5 . Lommuna ' , «nlehen 96 75 . ««>»>""
86—. Schwächer.

Verstorbene.
P e n 9. I u n i . Johann Bolta, Inwohner, 77 I , ^

spital, Altersschwäche. ^
D e n 10. J u n i . Franz Ihan, Lohndiener. 60 I . , Z.M>

tersvorftadt Nr, 22, «ehirnlähmung, - Maria Kerndler, s « H
meisterswitwe. 77 I . , E>. Pctersvorstaot Nr. 162, M e i s ! ^ , ,

D e n l 1. J u n i . Georg Vogalaj, Arbeiter, 46 I , " <,,
spital, Lungenbrand. — Josef Podbulovic, Taglühner, ° ^ '
Livilspital, Nauchsellentzündung. <̂>

D e n 12. J u n i . Anna gupan. Inwohnerin, »4 I - , ' ^ ,
spital, Darmlatarrh. — Maria Dolinar, Inwohnersgattil',"^
«livilspital. Gehirnlähmung. ^,il'

D e n 13. J u n i , Matthäus Kri jaj. Arbeiter, 311-, *
spital, Lungentuberculose. . ^ 5

D e n 14. J u n i . Albina Porreber, EonducteurS-^
16 I , , S t . Petersvorstadt Nr. 13«. Lunaeutuberculose. M,

D en 15. I u n i. Juliana Nuß, Tischlerö.Kind, 1° "
St . Petersvorftaot Nr. 18, Lungenentzündung. ^ ^ '

Angekommene Fremde.
Am 16. Juni. z/

Hotel 3tadt Wien. Opih und Frey. Vreslau. ^ H p ,
Privat, Wien. - «eich. Verwalter, Kreuz. - Vedy, " ^
bUttel. ^

Hotel Elefant. Lattmann, Privat, Wien. — Koö»l,

Hotel Europa. Schestal, Oberst, VÜrz. — Nolli, spe"
melster. Cilli.

Vaterischer bsf. Scheffner, Freiburg,
«ai jer von Oesterreich. Oberster. Lirllach. ^ '
Oßlohren. Kunauer. GeschästöfUhrer. Rudolsswerth. ^

schar, Privat, Oberlrain.

toltoziehung vom 14. Juni.
V r ü n n : 82 90 2« 33

Meteorologische Veolmchtlmneu m ^aib^> '

7 u . M « . ! 7»2.,s > 16« windstill heiter <A,
16. 2 « N. 731.0« !-»-24.0 , V S O . schw. fast he»" " "

S „ N b 7 3 1 « ^16 .8 S S O . s . sch. heit« ^
Morgen« heiter, vormittag« theilweise bewölkt, ul'be ,M

Strichregen, nachmittag« heiter, außer den Haufenw«' ^ s ^
der Alpen; abend« sternenhell, Wetterleuchten in N^> " g , P '
Da« Tagesmittel der Wllrme -^ 19'1«, um 0 7° iibtt
male. ^ ^ .

. btll!'^.
Verantwortliche, Redacteur: O l l o m » r V a ^ ^ ^ j g .

N ^ s e N ^ r l l ^ ^ ^ ? . ' ^ 3l>"i- Die Vürse war sehr animiert und durchau« nicht bloß für Speculalionspapiere laufiustig. Die Wirlung der vorgelesenen Kaussordre« " " ,
^ ' ^ ^ " " " ' i " ^ " b « der Ordres sehr intensive, da bit «ontremine entmuthigt ist. » u » > ^ ^ ^ ,

»«lb «,«»«
«a l . ) « ^ , ( «650 b6 «0
Februar-) " " " ( 66t9 66k'i
Iilnner-) «,^.«..«.. ( . . - «^40 6V60
April. ) «llberrente ^ . . . ^.40 ««> ßo
Lose. I8SV 24b — 247 —

« 1804 10675 107 -
. 18«) 110 - 110 50
. I860 ,u 100fi. . . . I l 9 - I I 9 5 0
. I8K4 18050 I k i -

D«m»ntu-Pf«ndbrieft . . . . 1 K 8 - I»9b0
Vliimienanlehtn der Stadt Wien 97'— 97 00
Böhmen » ^ < . . i m - — 101 —
^l iz ien l « « ü b . l g g . ^ ^ ^
«ieb.nblirgen i " t . < ^ . ^ ^ . ^
Ungarn l '-Nung ^ ^ . ^ ^ . ^
Vo«au-8icl,nizerung«.Los« . . 103— I0V50
ung. Visenbahn-Anl »4»-. 9459
Ung. ^rän,ien-«nl 7 i 2h 7z hy
Wien» Communal. Nnltheu . 91 bv 917b

«etie» »0, V«»le».

X°H3«l 'UlO 7 1 -
V,dul«»dit«,stM . . . — - __ ^

«rebitanfilllt 146 10 14« »0
«reditanfialt, ungar 124 Lb IL4b0
Depositenbank — - —
««comptlllnfilll« 640— 650 -
Franco-«»«! 1350 14 —
Handelsbank 5« 50 57 —
^'»»ionalbllnl 840— 842 —
Oeflerr. Vanlgefellschoft . . . I4b - IK0 —
Unlonbank ßO - 60^b
Verlehrsbanl 84-50 8bk>0

«lctle» »0« 3r>«sport-U»ter»eD-
«n»«e».

Weld W««
«lföld.Vahn 108K0 I 0 4 - .
«arl-Ludwig.Vahn 1 9 7 - 197 50
Donau.Dampfchiff.»Gesellschaft 2 5 0 - 352 —
«llsllbelh-Wtftbahn 144 50 I45-—
«tlisllbeth.Vahn (kinz-Vudwtlser

Strecke) — — . —
ßerdiu«»ub«-»Zoidbllhn . . . 1850— 1855 —
siran, - Joseph . Vahn . . . . 182— 133-—
Lemb..<l,ern.. Iaf ly.!vahn . . 120— 181-.
i'loyd.Gesellsch »87 - »40 —
c^Uerr. Viordw«ftb«h» . . . . 189 l>0 1VU00

»eld W««
Nubolfs-Vahn 10? b0 108 —
k ta»t«b°hn 269— 2«9 l>0
SUdbahn 8»b0 83 —
Thtiß-Vahn ,97 - ) 9 8 -
Ungarische Nordostbahn . . . 102 — 108 50
Ungarische Ostbahn 88 60 34 -
Tramway-Vesellsch 10950 l l l ) —

V«n«ele>,ch«fte«.

Nllg. vfierr. Vaugesellschaft . . - >— —-..
Wiener Vaugesellschaft -.»—. — —

VlRnbbrieft .

«llg. »fterr. Vodencrtblt . . . 108 50 104 —
dlo. in 33 Iah«n 88 — 8825

Natlonalbanl ö. W 97 30 9750
Uug. Vodencrtdit 85» — 8b lib

Prlorit i l te».
Vllsabeth.,«. 1. «lm KN-bO 87 -
tzerb.»««rl>b.«V 104 itb 104<0
Yranz-Ioseph.V 89 «U 89-9<»
»al. Karl.Lnbwig.V., I.ßfm. . »7 KV 98 —
0'fterr. ««rd»tft.« l»l>7b « l —

— ^ »«»» ^ f i ^

«lebenbNrger ,^? .^ lbf^
Slaatsbahn - ^<sb l»','^
Slldbahn z 5«/. '^b<» " . ,

b'/. ^ . . . ^
Sllbbahn. Von« ^ » 5 "^
Ung. Ostöahn

Vrl«N.le. ^ier,
«redil.L ,gst0 '
«ndolse.L ' ^

Wechsel. ^ .^ ^

Franlsurt ' b « 6 b , ^
Hambnr, ,»0 l«b ' ^ ö l '
London ' 4??b
Pari»

«elvsorte». «,«- ,̂

Ducaten . . . . bft.7« " 9 . ^ !
,i»pnle»n«d'or . . » » U ^ bs - ^h <
PreuhKassenschtinl b9 ̂  " ,08 - "^

" ^ « Obli«»"" .!>
»r«wi,che « n m b w t t « t b » ^ ^ ^ , ^

Vrw,tu,t t«n»«: » « " « ^ '


